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Applaus erntete nur Franziska Ryser
Von Lui Eigenmann und Debora Baumann

Knapp zwei Monate vor den
National- und Ständeratswah-
len hat die Fachgruppe Ge-
schichte am Montag zur Podi-
umsdiskussion in die Aula der
Kanti geladen. Den Fragen der
Schüler stellten sich fünf Politi-
ker aus der Region.

WilKaumeinStuhl imPublikumwar
mehr frei, als diePodiumsgästeMike
Egger (SVP), BarbaraGysi (SP),Marc
Rüdisüli (JCVP), Jigme Shitsetsang
(FDP) und Franziska Ryser (Grüne)
am Montagmittag die Bühne der
Aula betraten. Zur Diskussion ge-
laden hatte die Fachgruppe Ge-
schichte, die mit diesem Anlass ei-
ne lange Tradition verfolgt. Seit 2007
laden die Verantwortlichen alle vier
Jahre zum Polit-Talk in die Aula.
Nach einer kurzen Begrüssung,
fühlte Patrick Bernold, der als Leh-
rer an der Kanti tätig ist, den Kan-
didaten auf den Zahn. Einerseits
wollte er von den Podiumsgästen
wissen, ob sie im Alter von 17 bis
19 Jahren schon politisch interes-
siert waren und andererseits, wer
oder was sie dazu bewogen hat, sich
politisch zu engagieren.

Fünf Bier bis zur Entscheidung
Mike Egger, der sich selber als Büe-
zer bezeichnet und seinen Sitz als
Nationalrat verteidigen möchte,
plauderte im ersten Teil aus dem
Nähkästchen.SoseieseineBier-Idee
an einem langen Abend gewesen,
der ihn in die Politik brachte.Mit Er-
folg als 19-Jähriger war der Fleisch-
fachmann bereits Kantonsrat. Auch
Jigme Shitsetsang verriet gegenüber
den Schülern offen, dass es ein Kol-
lege war, der ihn gefragt habe, ob
er Lust auf die Politik habe. Be-
sonders interessiert waren die Zu-
hörer an den Ausführungen von
Marc Rüdisüli, der als 21–Jähriger
eben erst die Kanti in Wil verlassen
hat und heute bereits für die junge

CVP als Nationalrat kandidiert. Po-
litik sei bei ihm bereits am Famili-
entisch ein Thema gewesen. Ganz
still wurde es imSaal als BarbaraGy-
si ihren Weg in die Politik skizzier-
te. Dieser begann in den 1980ern in
Zürich. Es sei eine bewegte Zeit ge-
wesen mit vielen Demonstrationen.
Man habe sich ein autonomes Ju-
gendzentrum erkämpft und sich ge-
gen das Establishment aufgelehnt.

Viele Emotionen bei Wehrpflicht
Nach der Vorstellungsrunde wurde
in der Aula über zwei Themen dis-
kutiert, die für die Schüler von be-
sonderem Interesse sind. Im Fokus
standhierdieZukunftderArbeitund
Fragen zurGleichstellung vonMann
und Frau. Besonders imFokus stand
dabei Franziska Ryser, die für die
Grünen in den Nationalrat möchte.
Beim Thema Datenschutz hob die
Doktorandin mahnend den Finger:
«Datenschutz ist wichtig, wird aber
zu wenig beachtet.»Manmüsse sich
bewusstsein,wievieleDatenimNetz
gesammelt werden. Auch sie nutze
gerne GoogleMaps, wisse aber, dass
ihre Daten weiterverwendet wer-
den. Emotional wurde es nur we-
nige Minuten später beim Thema
Wehrpflicht. Ein Thema, das die
Schüler im Saal bewegt. Hier wuss-
te Ryser zu punkten. Für ihr State-
ment, es solle keine allgemeine
Wehrpflicht geben, erntete die
27–Jährige den einzigen Applaus
während der Podiumsdiskussion.
Bei der anschliessenden Diskussion
über die Ehe für alle konfrontierte
Lehrer Patrick Bernold den jüngs-
ten Teilnehmer Marc Rüdisüli mit
der Haltung seiner Stammpartie
CVP, die der Kirche sehr nahe steht.
Damit habe er schon gerechnet,
schmunzelte der Hinterthurgauer
und konterte schlagfertig: «Das ist
eine Generationenfrage. Ich per-
sönlich bin für die Ehe für alle.» So
endete der spannende Mittag und
für die Schüler ging es zurück in die
Klassenzimmer.

Für welches politische Thema interessierst du dich?

Timea Leuch, Wil
«Ich interessieremichallgemein für
Politik und denke, jeder sollte das,
denn es betrifft alle. Lieblingsthe-
men habe ich keine. Auch in Zu-
kunft will ich weiterhin engagiert
sein, würde aber die Politik nicht
zum Beruf machen. Diese Veran-
staltung sehe ich als gute Chance
für Schüler/-innen, mehr über po-
litische Themen zu erfahren aus-
serhalb von Social Media.»

Adriel Monostori, Wil
«Die Politik interessiert mich sehr.
Ich moderiere diesen Anlass sogar
mit. Themenwie Transport und die
Klimadiskussion behandle ich sehr
gerne. Man bekommt viel mit über
verschiedenste Medien, vor allem
als Jugendlicher. Ich würde sehr
gerne an Abstimmungen teilneh-
men, aber noch bin ich zu jung. In
Zukunft plane ich in Richtung Me-
dien oder Politik zu gehen.»

Irina Stradiotto, Wil
«Mein Interesse an der Politik ist
gross, denn ich schreibe meine
Maturaarbeit über ein politisches
Thema. Hier hat man die Chance,
etwas verändern zu können in der
Gesellschaft. Ich finde, dieser An-
lass bringt uns viel an Informatio-
nen, vor allem für die bevorste-
henden Wahlen. Auch in Zukunft
habe ich vor, ein politisches Stu-
dium zu belegen.»

Jigme Shitsetsang (FDP) und Mike Egger (SVP) lauschen einem Schüler (v.l.) der die Meinung der Politiker wissen möchte. le

WPO zeigt Gesicht
Das WirtschaftsPortalOst
(WPO) startete am Montag eine
Imagekampagne. Damit möch-
te sich die regionale Standort-
und Wirtschaftsorganisation
bekannter machen und sich als
starke regionale Netzwerk-
plattform positionieren.

Wil Seit drei Tagen zeigt die Kam-
pagne des WPO auf diversen Pla-
katstellen, Inseraten und Online-
bannern den Mehrwert von WPO
auf: Der neue Wirtschaftsverein ver-
binde die Stärken verschiedenster
Persönlichkeiten: regionale Gross-
und Kleinunternehmer, Vertre-
ter/innen der Wirtschaftsorganisa-
tionen und Politiker/innen aus der
Region zugunsten gemeinsamer
Ziele in der Standortförderung. Die-
ser Schulterschluss zwischen Wirt-
schaft und Politik wird in der Image-

kampagne plakativ aufgegriffen. Sie
erscheint mit vier unterschiedli-
chen Sujets, welche jeweils eine be-
kannte Persönlichkeit aus der Wirt-
schaft und eine aus der Politik ab-
bildet. Die Personen geben der
Wirtschaftsregion so ein «Gesicht».
Bei der Imagekampagne mit dabei
sind: Susanne Hartmann (Stadtprä-
sidentin Wil) mit Hansjörg Brunner
(Inhaber Fairdruck AG, Sirnach und
Präsident WPO), Kurt Baumann
(Gemeindepräsident Sirnach und
Kantonsratspräsident) mit Christof
Züger (Geschäftsführer Züger
Frischkäse AG, Oberbüren), Lucas
Keel (GemeindepräsidentUzwil)mit
Maria Brühwiler (Geschäftsführerin
Brühwiler Sägewerk AG, Wiezikon),
Guido Grütter (Gemeindepräsident
Münchwilen) und Markus Fust (In-
haber Schreinerei Markus Fust AG,
Wil). pd/le

Die Wiler Stadtpräsidentin Susanne Hart-
mann ist auf den Plakaten des Wirt-
schaftsPortalOst auch zu sehen. z.V.g.

Wil feiert das
«Fest der Religionen»
Im Rahmen der diesjährigen
«Interreligiösen Dialog- und
Aktionswoche (ida)» des Kan-
tons St. Gallen wird morgen
Freitag ab 18.30 Uhr im Stadt-
saal Wil das traditionelle Fest
der Religionen begangen.

Wil Im Kanton St. Gallen wird seit
2005 jedes zweite Jahr die Interre-
ligiöse Dialog- und Aktionswoche
durchgeführt. Landeskirchen, Reli-
gionsgemeinschaften, der Kanton
und Gemeinden arbeiten gemein-
sam für ein friedliches Zusammen-
leben in religiöser und weltan-
schaulicher Vielfalt. Die Wiler ida-
Woche wird von der Arbeitsgemein-
schaft ida Wil getragen, dem die ka-
tholische Pfarr- und Kirchgemein-
de, die evangelische Kirchgemein-

de,die islamischeGemeinschaftund
die Fachstelle Integration der Stadt
Wil angehören.Mit demFest der Re-
ligionen soll ein Ort für Begegnung
und Austausch geschaffen werden.
Es steht unter demMotto «Kein Frie-
de unter den Religionen ohne Dia-
log unter den Religionen» nach dem
Zitat des Theologen Hans Küng. Al-
le Einwohner sind - unabhängig ob
sie sich einer Religion oder einerGe-
meinschaft zugehörig fühlen oder
nicht - eingeladen mitzufeiern. In
der ida-Woche finden zudem noch
weitere Angebote statt. Etwa der Bü-
chertisch zum Thema interreligiö-
ser Dialog in der Wiler Stadtbiblio-
thek oder die Filmvorführung «God
exists, her name is Petrunya» im Ci-
newil am 10. September mit Apèro.

pd/le
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Meine Bank ist in Wil,
mein Banking überall.


